in. Frei ins Haus durch Boten 
Bezugspreis: 77 durch die Poſt bezogen 
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Paris. Wie am Quai d'Orſay verlautet, iſt der Ant⸗ 
rtentwurf auf die deutſche Denkſchrift, der am Mittwoch 
em Kabinettsrat vorlag, bereits den Regierungen der wich⸗ 
ten Teilnehmermächte am Vertrauensabkommen von 
Fauſanne im Wortlaut mitgeteilt worden. Ueber den Ins 
alt verweigert man vorläufig jede Erklärung. 


„ Das „Journal de Debats“ glaubt zu willen, daß 
erriot in ſeinem Bericht auf den ganz beſonders „perempto⸗ 
hen Charakter“ der Erklärungen des Neichswehrminiſters 


ung und die bereits vorliegenden Meinungsäußerungen der 
Iereſſierten Mächte erörtert worden. 


f Unter der Bedingung, daß die Umänderung der Statuten 


London. Wie der Waſhingtoner Berichterſtatter der 
s“ meldet, haben hohe amerikaniſche Verwaltungs⸗ 
Me den dringenden Wunſch geäußert, daß die Weit wirt⸗ 
waftstonferenz bis nach den Präſidentſchaftswahlen und 

gsweiſe etwa bis zur Mitte des Winters verſchoben würde. 
Grund hierfür ſei nicht etwa der Wunſch, die Verhandlungen 
die Kriegsſchulden und Zollfragen hinauszu⸗ 
lieben, ſondern lediglich die durch die Wahl, geſchaſſene unge⸗ 
le Lage und die ausſchließliche Konzentrat!ön Amerikas auf 
ge. Amerikaniſche Regierungskreiſe glaubten daher, daß die 
wirtſchaftskonſerenz bedeutend wertvoller fein würde, 
fie nach Weihnachten abgehalten werde. In Bezug auf die 
Bsihulden ſei das amerikaniſche Staatsdepartement der 
cht, die europäiſchen Schuldnerländer müßten ſelber eins 
en, daß die Zeit vom November bis zum 15. Dezember zu kurz 
um eine ſolche wichtige Frage zu regeln. 


f 
gortſetzung der Konlitionsbeiprechungen 
Ausſprache zwiſchen Kerrlund Goering. 
1, Berlin, Die Verhandlungen zwiſchen National⸗ 
ialiſten und Zentrum jollen, wie wir hören, am 
e Nerstag fortgeſetzt werden. Die Koalitionsbeſprechun⸗ 
hem Preußen werden in engem Zuſammenhang mit den 
heehandlungen im Reich geführt werden. Aus dieſem 
nunde hat c Mittwoch eine Ausſprache zwiſchen dem 
dtagspräſidenten Kerrl und dem Reichskagspräſiden⸗ 
Dering ſtattgefunden. g 
Für den Fall, daß die Verhandlungen zu einem Erfolge 
den, iſt, wie bereits 148 angekündigt, mit einer 
herein Einberufung des Landtages zu 
nen, der nach den bisherigen Diſpoſitionen erſt am 
September wieder zuſammenkommen ſoll. Auf der 
zordnung der nächſten Landtagsſitzung würde dann die 
bi des Miniſterpräſidenten ſtehen. 


ntingentierung der litauiſchen Einfuhr 
Kowno. Litauiſchen Zeitungsmeldungen zufolge wird in 
onder Regierungskreiſen die Frage der Kontingentierung 
tauiſchen Einfuhr erörtert. Es wird darauf hinge⸗ 
„daß, nachdem eine Reihe von Staaten die litauiſche Ein⸗ 
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wartet ab 


dem niedrigſten Stand, d. h. in Uebereinſt'immung mit dem 
möglichen Ergebnis der Abrüſtungskonferenz. n dieſem 
Fall werde die Reichsregierung gut daran tun, die poſi⸗ 
tiven Auswirkungen der Abrüſtungskonfe⸗ 
renz abzuwarten. In der franzöſiſchen Antwort, ſo 
betont das Blatt weiter, werde die franzöſiſche Regierung 
jerner zum Ausdruck bringen, daß die deutſchen Forderungen 
aus Gründen der Vernunft und in Uebereinſtim⸗ 
mung mit den internationalen Verträgen nie⸗ 
mals Gegenſtand direkter und ausſchließlicher 
Verhandlungen zwiſchen Paris und Berlin ſein 
könnten. Die deutſche Drohung, in Zukunft nicht mehr 
an den vorbereitenden Arbeiten der Abrüſtungskonferenz teil⸗ 
zunehmen, falls ihr in der Rüſtungsfrage keine Genugtuung 
gegeben werde, ſei vollkommen unbegründet und 
könne durch nichts gerechtfertigt werden. 


Starte Nervoſität in Paris 

Paris. In hieſigen politiſchen Kreiſen herrſcht in Zu⸗ 
ſammenhang mit den letzten Erklärungen des Reichswehr⸗ 
miniſters und des Reichsaußenminiſters ſtarke Nervo⸗ 
ſität, die man damit zu bemänteln ſucht, daß man von 
einer „wachſenden deutſchen Nervoſität“ ſpricht und die Zu⸗ 
ſpitzung der Lage mit den deutſchen innerpolitiſchen Verhält⸗ 
niſſen erklären will. Andererſeits wird jedoch zugegeben, 


daß man jetzt vor entſcheidenden und ausſchlaggebenden Ent: 


ſcheidungen ſtehe. An der „rüchſichtsloſen Entſchloſſenheit“ 
der Reichsregierung ſei kaum zu zweifeln. 

Auf der anderen Seite betont man ebenſo hartnäckig, 
daß Frankreich von einer einmal eingenommenen Haltung 
nicht abweichen könne. Wenn die Antwort der franzöſiſchen 
Regierung heute ſchon dem Kabinettsrat und am Freitag 
dem Miniſterrat zur Prüſung und Beſchlußfaſſung vorliegen 
ſolle, ſo werde ihr Inhalt für die franzöſiſche Oeffentlichkeit 
kaum Ueberraſchungen bringen. 


3 Erſt Bräfidentenwahl — 
dann Deltwirtichaflstonferenz 


Amerikaniſche Reſerve — Keine Schuldenregulierung 


fuhr durch Kontingente beſchränkt habe, auch Litauen zur Er⸗ 
greifung dieſer Maßnahmen gezwungen ſei. Auch gegenüber 
Deutſchland ſolle eine Regelung der Außenhandelsbeziehungen 
erfolgen. 


1 


Zum 30. Todestag Rudolf Virchows 
Rudolf Virchow, der große Mediziner und Anthropologe, ſtarb 
vor 30 Jahren, am 5. September 1902. Virchow begründete die 
modern⸗naturwiſſenſchaftlich eingeſtellte Medizin auf dem Prin⸗ 
zip der Zellen⸗Forſchung. Er ſchuf auf dem Gebiete der patho⸗ 
logiſchen Anatomie grundlegend neue Anſchauungen. Die be⸗ 
rühmten Ausgrabungen Schliemanns in Troja wertete er als 
Anthropologe aus. Auch als Politiker iſt Virchow, vor allem 


als Gründer und Führer der Fortſchrittspartei, mehrfach her 


vorgetreten. 5 


81. Jahrgang 


die Konferenz von Etreſa 


Mailand. Das Hauptintereſſe in der Nachmittagsſitzung der 
Konferenz von Streſa am Dienstag fanden die Ausführungen 
des italienischen Vertreters de Michelis. Er wandte ſich ges 
gen einen Geſamtplan und trat für Löſungen von Fall zu Fall 
unter Berückſichtigung der beſonderen Bedingungen der einzelnen 
Länder ein. 1 

Der wirtſchaſtliche Wiederaufbau Zentral- und Oſt⸗ 

europas könne nicht getrennt werden von dem Finanz⸗ 

problem und dem Problem der internationalen Schulden. 
de Michelis wandte ſich nicht unbedingt gegen gewiſſe Vorzugs⸗ 
zölle, erklärte aber, daß Italien grundsätzlich auf dem klaſſiſchen 
Grundſatz ſeiner Handelspolitik, 

Meiſtbegünſtigung und zweiſeitiger Verträge beharre. 
Da aber das Oſteuropa⸗Problem dringenden Charakter trage, 
ſei die italieniſche Abordnung bereit, in voller Freiheit 
jeden Vorſchlag, der praktisch ſei, zu prüfen, wenn er mit 
dem Geſamtintereſſe, mit dem beſonderen Intereſſe Italiens 
vereinbar ſei. 5 

Der Rumäne Madguera unternahm dann noch eine 
ſcharfe Attacke gegen die Ausführungen des Engländers 
Adiſſon, dem er ein Nichtübereinſtimmen ſeiner Ausführun⸗ 
gen zwiſchen Praxis und Theorie vorwarf. f 

Es hat ſich übrigens gezeigt, daß die Vertreter Vul⸗ 
gariens, Ungarns und der Tſchechoſlowakei, die auch 
zu den Unterzeichnern der Warſchauer Denlſchrift gehören, 

ſich gegenüber den Vorſchlägen des Agrarblocks gewiſſe 

Neſerven auferlegten. * 
Bonnet hat den Journaliſten erklärt, daß der Tardieu⸗Plan 
fallen gelaſſen ſei und daß die franzöſiſche Abordnung 
ohne einen eigenen Plan hergekommen ſei und dem Vorſchlag 
der anderen entgegenſehe. 5 ’ 

Vor Beginn der Mittwoch⸗Sitzung wurden zwei Unter» 
ausſchüſſe für landwirtſchaftliche und finan⸗ 
zielle Fragen gebildet. In der Sitzung gab zunächſt der 
öſterreichiſche Vertreter Dr. Schüler ſein weitergehendes Ein⸗ 
verſtändnis mit den Ausführungen des rumäniſchen Verkreters 
vom Dienstag bekannt. Die Unterbilanz Heſterreichs ſei 
erſchreckend groß. Das ſtark verſchuldete Land könne leine Vor⸗ 
zugszölle bewilligen, die dem Land zu große Opfer auferlegen 
würden. Zu gewiſſen Präferenzen würde jedoch Oeſterreich ſeine 
Zuſtimmung geben. Er denke dabei vor allem an Sonderver⸗ 
einbarungen mit Italien. Deutſchland und Frankreich. 

Der franzöſiſche Vertreter Bon net erklärte, Frankreich 

glaube nicht an die Wirkſamkeit einzelner Hilfsmaß⸗ 

f nahmen für einzelne Staaten, a 
ſondern wolle einen umfaſſenden Neubau für ganz Mit⸗ 
tel» und Oſteuropa. Aus dieſem Grunde wende er ſich 
auch gegen bilaterale Verträge, wenngleich es gewiſſen Präfe⸗ 
renzen nicht ablehnend gegenüber ſtehe. Neben der Forderun⸗ 
gen auf Abbau der Handelserſchwerniſſe betonte Wenge die 
Notwendigkeit, die Handelsbilanzen der notleidenden Land⸗ 
wirtſchaftsſtaaten aktiv zu geſtalten, wobei vielleicht auch an 
die Schaffung eines Spezialfonds gedacht werden müſſe. 

Im weiteren Verlauf der Ausſprache wieſen Schweizer Ver⸗ 
treter auf die beſondere Stellung der Schweiz als Gläubiger und 
Aufnahmeland hin. Der Vertreter Hollands ſprach ſich für den 
Liberalismus aus. Am Donnerstag beginnt die Arbeit der 


Ausſchüſſe. 
Die erſten Wahlergebniſſe aus Dänemark 


Kopenhaben. Bei den am Dienstag in Dänemark abge⸗ 
haltenen Wahlen zum Landsthing in den drei Wahlkreiſen 
Kopenhagen, Fünen und Nord⸗Jüttland haben die Konſervati⸗ 
ven von den Radikalen Bürgerlichen (Demokraten) ein Man⸗ 
dat gewonnen. Die Sozialdemokraten haben in Kopen⸗ 
hagen guten Stimmenzuwachs erhalten und werden 41 
Wahlmänner haben, während die Demokraten bei ganz gerin⸗ 
gem Stimmenzuwachs 6 Wahlmänner verlieren. Bemerkens⸗ 
wert it auch, daß die Kommuniſten und die ſogenannte Ran⸗ 
ders⸗Bewegung nicht den Erfolg hatten, den man erwar⸗ 
tete. Das Landsthing wird ſich jetzt wie folgt zuſammenſetzen 
Konſervative 13 (bisher 12), Venſtre 28 (28) So⸗ 
zialdemokraten 27 (27), Demokraten 7 (8), Farör⸗ 
ſches Mandat 1 (1), d. h. die Oppofition aus Konſervativen 
und Venſtre wird um ein Mandat geſtärkt werden und 41 be⸗ 
tragen gegen 34 Mandate der Regierungsparteien. 

Miniſterpräſident Stauning erklärte bereits am Diens⸗ 
tag, die Regierungsparteien hätten im Landsthing nicht die 
Stärkung erreicht, die feiner Anſicht nach während der jetzi⸗ 
gen Kriſe wünſchenswert geweſen wäre. 


Weitgehende Finanzmaßnahmen 
in Belgien 

Brüſſel. Die Kammer beſchloß am Mittwoch mit 98 gegen 
57 Stimmen, eine Anleihe im Betrage von 1500 Millionen 
Franken aufzulegen und für 500 Millionen Franken Schatzan⸗ 
weiſungen herauszugeben. Der Miniſterpräſident erklärte, die 
Finanzlage des Landes ſei zwar nicht kataſtrophal, aber 
doch außerordentlich ſchwierig. Die Regierung wolle eine In⸗ 
flation vermeiden. Nötig ſei auf alle Fälle, daß die Ausgaben 
gedroſſelt und neue Steuern eingeführt würden. 
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Die Haupftftadt Schlefiens ehrt den 70 jährigen Haupimann 
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Die Eröffnung der Gerhart⸗Hauptmann⸗Ausſtellung im Breslauer Altertumsmuſeum. 
des Dichters, Gerhart Hauptmann und Oberbürgermeiſter Dr. Wagner. — Als Vorfeier 
Hauptmann (15. November) eröffnete Breslau, die Hauptſtadt des ſchleſiſchen Geburtslandes des 


Hauptmann⸗Ausſtellung. 


Von links nach rechts: Die Gattin 
des 70. Geburtstags von Gerhart 
Dichters, eine Gerhart⸗ 


Die umfangreiche Ausſtellung umfaßt Bilder und Erinnerungen, die die enge Verbundenheit Haupt⸗ 


manns mit ſeiner Heimat beweiſen. 
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Kamyf gegen das deutiche Schulweſen 
in Polen 


Die Schultragödie in Dirſchau. 

Dirſchau. Obwohl auf Beſchluß des Burggerichts die Exmiſ⸗ 
ſion des deutſchen Schulvereins aus dem St. Georgen⸗Hoſpital 
eingeſtellt und die gerichtliche Entſcheidung der Angelegenheit 
auf den 8. November feſtgeſetzt wurde, iſt die Dirſchauer polni⸗ 
ſche Handelsſchule in die vom Deutſchen Schulverein ge⸗ 
pachteten Räume eingezogen und hat alle dem Schulverein ge⸗ 
hörigen Einrichtungen mit Beſchlag belegt. Es erweckt den An⸗ 
ſchein, daß die Exmiſſion des Deutſchen Schulvereins nur des⸗ 
halb beabſichtigt war, um die Räume für die polniſche 
Handelsſchule frei zu bekommen. Das deutſche Privat⸗ 
gymnaſium wurde ſ. Zt. geſchloſſen, weil die Räume angeblih 
nicht genügten, für die polniſche Handelsſchule aber ſind ſie 
jetzt ausreichend. 


Bor einem Militärputſch in Griechenland? 


Athen. Miniſterpräſident Venizelos iſt von feiner 
Wahlreiſe nach Kreta vorzeitig beſchleunigt zurückgekehrt. Die 
Militärliga tritt in der Nacht zum Donnerstag zuſammen, um 
endgültig darüber Beſchluß zu faſſen, ob ſofortiges Einſchreiten 
zum Schutze der Republit notwendig ſei. Das etwaige militä⸗ 
riſche Vorgehen wird von der Zuſtimmung Venizelos abhängig 
gemacht. Bei einem Militärputſch 
Zaimis wahrſcheinlich zurücktreten. 


Der belgiſche Bergarbeilerſtreik beendet 
Brüſſel. Der Natlonalausſchuß der Vergarbeiter⸗ 
verbände iſt dem Beſchluß des aus Vertretern der Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer beſtehenden Vermittlungsausſchuſ⸗ 
ſes beigetreten und hat damit den Regierungsvorſchlag zur Bei⸗ 
legung des Kohlenarbeiterausſtandes angenommen. 
Die Arbeitgeber werden am Donnerstag Stellung nehmen. 


Zulammenfioß zwiſchen peruaniſchen 
und kolumbiſchen Streitträften 


Nio de Janeiro. Nach einem im braſilianiſchen Innenmi⸗ 
niſterium eingegangenen Bericht iſt es in der Nähe der bra⸗ 


wird der Staatspräſident 


URHEBER-RECHTSSCHUTZ DURCH VERLAG OSKAR MEISTER. WERDAU 
(27. Fortſetzung.) 


Die Schweſter war anfänglich über die ſcheinbare Gefühls⸗ 
roheit erſchrocken, aber aller Zorn wich, als fie in des 
Kranken müde Augen ſah. 

Der Kranke hatte ein feines Gefühl. 

„Schweſter,“ ſagte er leiſe, als ſchäme er ſich zu ſprechen, 
„es war meine Mutter .. . es ift fo bitter, daß ſie o enden 
mußte .. und doch mußte es einmal fo kommen, ich habe es 
immer ſchon gefürchtet. Ich habe meine Mutter nie geliebt, 
was mich eigentlich an ihrer Seite Der ich weiß es nicht. 
Und es iſt fo bitter . . aber meine Mutter war nicht gut!“ 

„Sie iſt tot, Herr Zſchinſky!“ 

„Ich will ja ganz ftill ſein, aber ... Sie dürfen nicht ſchlecht 
von mir denken. Meine Mutter .. hat viel Unglück über 
manchen Menſchen e Sie war 12 Herz, nur ein 

wilder Ehrgeiz trieb ſie durchs Leben peitſchte fie ihren Weg. 
Ich habe nichts gehabt als meine Geige! Und meine Mutter 
hai fie mir einmal genommen, fie brauchte Geld und ver- 
aufte fie. Meine Geige, Schweſter! Meine ... Geige! Ich 
habe dann ein halbes Jahr warten mülfen, bis ich wieder 
eine Geige hatte, eine ſchlechte nur, Schweſter. Aber vorbei 
iſt's. Jetzt .. ruht fiel Soll ihr der Frieden werden, den fie 
im Leben nicht gekannt hat“ i 

Layka empfing am Tage nach dem Mord den Beſuch eines 
Kriminaliſten Er fragte erſt den leitenden Arzt, ob der 
Kranke vernehmungsfähig ſei. 

Der Arzt bejahte, verlangte aber, daß er der Vernehmung 
beiwohne, um rechtzeitig im Intereſſe des Kranken abſtoppen 

zu können. a Beh 

Der Kriminalbeamte war damit einverftanden. 

Er nahm mit einem Protokollanten am Bett des Kranken, 
vor das ein kleiner Tiſch geſchoben wurde, Platz. 

In feiner, warmer Weiſe wollte er dem Kranken erſt ein 
paar Worte des Beileids ſagen, aber als er in Laykas 


— 
— 


ſilianiſchen Grenze (Amazonas) zu einem Zuſammenſtoß zwi⸗ 
ſchen peruaniſchen und kolumbiſchen Streitkräften gekommen. 
Der Zwiſchenfall wird auf die Beſitzergreifung der kolumbiſchen 
Grenzſtadt Leticia durch peruaniſche Anſiedler zurückgeführt. 

ei 


Engliſche Bahnanleihe für Polen? 
London. Nach Meldungen des „Daily Telegraph“ 
finden in London Verhandlungen ſtatt, die es auf eine 
Anleihe abzielen. Das Geld ſoll für den Ausbau des 
Eiſenbahnnetzes in Polen verwendet werden. Die Höhe 
der Anleihe dürfte 2 Millionen Pfund Sterling betrugen. 
— Dem Vernehmen nach nehmen die Verhandlungen einen 
günſtigen Verlauf und man rechnet damit, daß ſie in kür⸗ 
zeſter Zeit zum Abſchluß kommen werden. 


Neue Pfade in der Handelspolitik? 


Warſchau. Die Regierung trifft, wie verlautet, Vor⸗ 
bereitungen, um mit einer Reihe von Staaten in Verhand⸗ 
lungen über neue Handelsverträge zu treten. Dieſe Aktion 
wird mit dem neuen Zolltarif in Zuſammenhang gebracht, 
der in den nächſten Tagen erſcheinen wird. Es wird bereits 
an einem einheitlichen Programm gearbeitet, das der neuen 
Sanbelepoltuift zugrunde gelegt werden ſoll. Auch die 


ben. In den letzten Tagen beriet die Kommiſſion für Außen⸗ 
handel in der Handels⸗ und Gewerbekammer darüber. 


Senkung der Eiſenpreiſe? 
Warſchau. Aus dem Auslande wurden beträchtliche 
Mengen von Eiſen und Blech importiert, die um 
Prozent billiger verkauft werden als die einheimiſche Pro⸗ 
duktion. Die Hütten drücken daher auf ihre Abnehmer, um 
zu verhindern, daß dieſes Eiſen durch dieſe verkauft wird. 
Doch gibt es viele Kaufleute, die vom Eiſenhütten⸗Syn⸗ 
dikat unabhängig find und den Verkauf tätigen und dabei 
gute Geſchäfte machen. Der Druck der Regierung auf das 
Syndikat und das Dumping der ausländiſchen Waren muß, 
nach der Meinung der Fachleute, eine Senkung der Eiſen⸗ 
preiſe zur Folge haben. 8 


Antlitz ſah, verbarg er fie, Er fühlte, daß fie nicht angebracht 
waren. 

„Herr Zſchinſky, ich bedaure, aber ich muß ein paar 
Fragen, die das furchtbare Schickſal Ihrer Mutter betreffen, 
an Sie richten.“ N 
„Fragen Sie bitte!“ 

„Es iſt Ihnen doch bekannt, Herr Zſchinſky, daß Herr 
nal Markgraf des Mordes verdächtig, verhaftet worden 
uf? ’ 


Diefe Eröffnung traf Layka hart. 

„Markgraf?“ ſtieß er hervor. „Das ift unmöglich!“ 
Darauf erzählte ihm der Beamte genau, welche Gründe 
zu der Verhaftung geführt hatten. RER 

Layka war tief erſchüttert. Der Arzt wollte daraufhin die 
Befragung abbrechen, aber der Kranke ſträubte ſich dagegen. 

„Sie halten es nicht für möglich, daß Herr Markgraf der 
Mörder ſein kann?“ 8 
„Nein .. nein .. nie vermag ich daran zu glauben, und 
ich .. ich bin entſetzt, daß ich es war, der ihn in den Ver⸗ 
dacht brachte. Nur .., durch meine Geige! Markgraf iſt 
kein Mörder!“ 

„Herr Markgraf war mit Ihrer Mutter befreundet?“ 
„Nein, das wohl nicht. Ich glaube ſogar, er verabſcheute 
fie. Ich habe mich immer gewundert, daß er trozdem kam, 
daß er meiner Mutter Geld lieh oder ſchenkte.“ 

„Dieſe Tatſache Hi Ihnen jedenfalls auch bekannt?“ 

„Ja, das iſt der Fall!” 
„Hat Ihre Mutter nie mit Ihnen darüber geſprochen, daß 
fie Markgraf von früher kannte?“ 

„Nein, näher nicht ... fie hat nur einmal den Ausdruck 
gebraucht: Ein Jugendbekannter.“ 5 

„Das iſt richtig, das hat Herr Markgraf auch ſelhſt zu⸗ 
Reken, Sie ſagten eben, Sie hatten den Eindruck, 

arkgraf Ihre Mutter nicht hoch achtete?“ 

„Verabſcheute! Ja, das war es! Er kam und ſah doch, wie 
es zugingn“ . 

„Glauben Sie nicht, Herr Iſchinsky, daß ein Haß beſtand, 
ein Haß, der Herrn Markgraf vielleicht im Affekt zu der Tax 
zwang? Es iſt ſchließlich jeder Menſch eines Morbes fähig.“ 

„Nein... nein, Markgraf nicht! Und wenn er es getan 
hätte, ich glaube, er wäre der erſte, der ſich ſtellen würde, 
um feine Schuld zu ſühnen.“ 


rechnungen über den vorausſichtlichen Ernteertrag der 


rtſchaftsorganiſationen ſind aufgefordert worden, ihre 
Anſichten zu den künftigen Verhandlungen bekannt zu ge⸗ 


Dr 
5 


Bor der Senkung der Zuderpreile 

Warſchau. Die Verhandlungen zwiſchen dem Jucker, 
kartell und der Regierung über eine Senkung der Zune g 
preiſe auf dem inländiſchen Markt dauern an. Sie e 
jedoch in den nächſten Tagen beendet werden. Man ſpri f 
davon, daß der Großpreis für Zucker um 20 Prozent geſenn 
werden wird. Sollte ſich dieſe Nachricht bewahrheiten, MM | 
muß der Zucker auch im Kleinhandel billiger werden. 


König Alfons von Spanien 
lommt nach Krafau N 
Extönig Alfons der Dreizehnte ſoll anläßlich der Ve“ 
N des Fürſten von Bourbon⸗Parma mit der 5 b 
zeſſin Cäcilie Lubomierska nach Krakau kommen. 2 
Vermählung findet am 15. September auf dem Wa 
ſtatt.. Während ſeines Aufenthaltes wird der panic 
fn Gait des Grafen Puslowski ſein und wird au“ 
ſeine Verwandten in Polen beſuchen. — 


Niedriger Produktionsindex im Juli 

Der von dem Konjunkturinſtitut errechnete Index det 
induſtriellen Produktion Polens beträgt für Juli 54.1, d. 
die Produktion betrug durchſchnittlich 54 Prozent der en 
ſprechenden Produktion des Jahres 1928. Der her für 
den Juni betrug 54.4 Prozent, für den Juli des ola 
71.5 Prozent. Der Index für den Juli dieſes Jahres FT 
der niedrigſte der ganzen Kriſenzeit. ö 


Die Weizenernte um ein Drittel kleine! 
Das Statiſtiſche Hauptamt gibt die proviſoriſchen fü 
2 
Hauptfrüchte Polens bekannt. Die Berechnung erfolgte au 
Grund von Informationen durch landwirtſchaftliche Kol 
reſpondenzen vom 15. Auguſt. Die vorausſichtlichen Erträßl 
ſind demnach: Weizen 15210500 Doppelzentner Rogg 
64 112 600, Gerſte 15 372 600, Hafer 23 799 200, Kartoffel 
305 403 300. Im Vergleich zum Vorjahre ſtellt ſich IT 
Weizenernte um 32.8 Pro ent niedriger, und ° 
Roggenernte um 12.4 Prozent höher. — 


Die Poſt ſoll Stempelmarken verkaufel 

Warſchau. Die Zentral⸗Poſtbehörden arbeiten gegel, 
wärtig das Projekt einer Verfügung aus, wonach dem vie, 
fach ausgeſprochenen Wunſche des Publikums geg Sten 
velmarken und Wechſelblankette in den Po tämter 
verkauft werden ſollen. Wahrſcheinlich wird dieſe Vel 
fügung am 1. November in Kraft treten. 


Das polniſche Benzin iſt ſchud 

Wilna. Aus Molodeczno wird gemeldet, daß vor ein 9 
gen Tagen dort der engliſche Flieger Grierſon gelandet , 
Er kam von Brom aus England und führte einen 7%, 
kordflug nach Moskau durch. Die Landung in Molodeczl 
erfolgte unfreiwillig. Nachdem Grierſon Benzin aufge 
men hatte, flog er weiter und landete zum zweitenmal, 
Minsk, von wo er nach Moskau weiterflog. Die polniſſ, 
Gaſtfreundſchaft hat ſich den Dank des Engländers nicht © 
worben. Er hat, wie man hört, ſich gegenüber den 1 
ſiſchen Fliegern abfällig über das polniſche Benzin ! 
äußert. Angeblich iſt nur das Benzin daran ſchuld, “ 
er auf ſeinem Fluge nicht bis nach Moskau kam. 0 


Terror im Gefängnis N 
Warſchau. In einem Gefängnis in Warſchau, in de, 
ſich in einer Fi e gegen 100 Gefangene befanden, kam 
zu unglaublichen Terrorfällen unter den Gefangenen. =, 
der Zelle waren auch viele bankerottierte Kaufleute une 
ebracht, die wegen ihrer Schulden eingeſperrt waren. Dy 
efangenen bekamen von ihren Familien Lebensmittel 
Geld, was die anderen ärgerte. Sie organifierten en 
Selbſtverwaltung, die darin beſtand, daß ſich die ande“ 
bei ihnen loskaufen mußten. Wer es nicht tat, wurde IT 
prügelt. Dieſe Selbſtverwaltung wurde von dem Gefän, x 
niswärter Kozlowski geduldet. Einer von den Verprläu 
ten, der Hiebe auf den Kopf bekam, iſt vor einigen Tag 
an den Folgen geſtorben. Die ganze Geſellſchaft hat“ 
nun vor dem Richter zu verantworten. 5 


5 — 


„Es kommt den Unterſuchungsbehörden darauf an, vor 
allen Dingen Näheres über die Beziehungen zwiſchen Ihrer 1 
utter und dem Ungeltagten zu erfahren. Machten Diele 

eziehungen alj; keinesfalls den Eindruck des Intimen 
„niemals! Das iſt ganz ausgeſchloſſen 


u 
8 0 
hrer 

„Jal“ 


ugen ſah.“ . 
„Wenn ich Sie recht verſtehe, nehmen Sie an, daß es ſi 
um eine rein ſeeliſche Schuld handelt?“ 
enhe 
en 


„Ja, das glaube ich!“ f 
„Hm. . und der Schlüſſel dazu liegt in der Vergan 
begraben und in Rainer Markgraf, der ſchweigt. Er iſt nich! 
dazu zu bringen, zu ſprechen. Und uns liegt ſo viel daran, 
klar zu ſehen, ſchon im Intereſſe des Mannes, der zwar Ih 
belaſtet iſt, dem aber alle Sympathien gehören Es v 6 
keiner fo recht an ſeine Schuld zu glauben. Wüßten wi I 
Grund, dann permöchten wir uns ein klareres Bild zu made 
wir könnten feſtſtellen, ob das Tatmotiv, das ihm unterled 
ift, kräftig genug iſt. Es iſt ſchade, daß Sie uns dabei „ 
wenig helfen können Ich würde Sie gern noch weiter frag 
aber es ſind derartige Fragen, daß es mir ſchwer fällt, 
dem Sohn vorzulegen. a 
Layka ſah ſtarr vor ſich hin, dann 
geht es. Markgraf, wie trägt vr es? Be 
Zögernd entgegnete der Sriminalift: „Er iſt völlig n 
ae Seine. . Frau. die er ſehr liebte.. . fie hat W. 
verlaſſen g 5 „ 
Lagka zuckte zuſammen, barg ſein Antlitz in beide Hände, * 
und Tränen floffen zwiſchen den Fingern hindurch. hin: 
Der Arzt erhob fi „Genug ... g genug!” d bak 
Doch nun ſtemmte ſich der Kranke dagegen Flehend 5 
4% 


er: „Nicht, Herr Doktor .. ich vin ja ganz ruhig! 3 
Schickſal erliegt.“ (Fortſetzung folgt) 5 4 


2 
1 


5 


fragte er Teile: „ 


17 | 
*. 


Schlafe ch will nicht, daß der Mann feinem b 


| Bleg und Umgebung 


7 


findet eine 
Turnerſchaft in Paprotzan ſtatt. 


Katholiſche Pfarrgemeinde Pleß. Kaplan Niechoj iſt von 

hier nach Schwientochlowitz und Kaplan Przybyla von Radzion⸗ 
kau nach Pleß verſetzt worden. 
Turn⸗ und Spielverein Pleß. Am Sonntag, den 11. d. Mts. 
Vereinswanderung zum Jugendtreffen der Deutſchen 
Treffpunkt und Abmarſchzeit 
werden am Freitag in der Turnhalle bekanntgegeben. 

Evangeliſcher Männer⸗ und FJünglingsverein Vieh, Der 
Nänner⸗ und Jünglingsverein hielt am Dienstag, den 6. d. Mis. 
eine gut beſuchte Mitgliederverſammlung ab. Paſtor Wenzlaff 
eröffnete die Sitzung mit einigen geſchäftlichen Mitteilungen und 
hielt dann einen aufſchlußreichen Vortrag über das Thema: „Der 
ͤkonemiſche Materialismus und chriſtlicher Glaube“. Der Redner 
zeichnete an dem Beiſpiel des heutigen Rußlands die kata⸗ 


ſtrophalen Folgen der materialiſtiſchen Geſchichtsauffaſſung, wie 


e am reinſten von Karl Marx und ſeinen Jüngern gelehrt 
wird. Demgegenüber ſteht der Glaube des Ehriſtentums, dos 
das Walten einer höheren Macht über die Geſchicke der Menſch⸗ 
heit vorausiete, Den Auswirkungen eines ungehemmten Kapi⸗ 
talismus müſſe die Forderung nach dem Gemeinwohl gegenüber⸗ 


} deſtellt werden. An den Vortrag ſchloß ſich eine rege Diskuſſion 
ı an. 


Ahr: Andacht; Lichtzünden 15 Minuten vorher. 
Semeindehauſe; 19,15 Uhr: Sabbathausgang. 


die Umfriedung des 


I eine 


geri 


n 


Schützengilde Pleß. Die Schützengilde hielt am Dienstag. 


den 6. d. Mts. im „Pleſſer Hof“ eine Mitgliederverſammlung 
ab. Die Verſammlung beſchloß das Herbſtſchießen am 18. Sep⸗ 
tember beginnen zu 


laſſen und das Dormann⸗Legatſchießen 
damit zu vereinigen. 

Jüdiſche Gemeinde Pleß. Freitag, den 9. September 18,30 
Sabbath, den 
10. September, 10 Uhr: Hauptandacht; 16 Uhr: Jugendandacht im 
0 Alt⸗Berun. (Von der katholiſchen Pfarrkirche.) 
Kaplan Leo Haronski iſt auf Anordnung der Bischöflichen Kurie 
lach Niedobſchütz, Kreis Rybnik, verſetzt worden. Die Gläubigen 

und insbeſondere die landwirtſchaftlichen Vereine gaben dem br- 
liebten Geiſtlichen eine ſtark beſuchte Abschiedsfeier. 

Boiszow, (Bergarbeiter ſpurlos verſchwun⸗ 
den.) Am 27. Auguſt hat ſich der 39 jährige Bergmann Peter 
K Kokoszka aus Ober⸗Boiszow zur Erledigung einer geſchäftlichen 
Angelegenheit nach Kattowitz begeben und gilt ſeither als ver⸗ 
Sollen. Meldungen über den Verbleib des Vermißten, der 


eie Kinder zu verſorgen hat, nimmt jeder Polizeiposten ent⸗ 
begen. 
Augen, 
. Schuhe. Der Verſchollene ſpricht fließend deutſch und polniſch. 


Perfonalbeſchreibung: gedrungener Körperbau, blaue 
dunkles Haar, ſchwarze Hoſe, blauer Rock, ſchwarze 


Ebwiklitz. Die Pfarrgemeinde Cwiklitz feiert am Sonntag, 
den 11. d. Mts. ihr Ablaßfeſt. 
Czwiklitz. (Neues Chriſtusdenkmal.) Freiwillige 
Spenden der Parochianen haben die Errichtung eines Chriſtus⸗ 
denkmals in Ezwiklitz ermöglicht. Das Denkmal erhebt ſich am 
horfeingang bei der Chauſſeeabzweigung nach Guhrau. Ein 
großes Kreuz krönt den weißen Marmorſockel, der geſchmackvoll 
in Grün und Gold abgeſetzt iſt. Von unten führen 3 Stufen zum 
Monument. In gefälliger Goldſchrift iſt ein Bittſpruch an 
Ebriſtus eingemeißelt. Die Einweihung erfolgt am kommenden 
Sonntag. — Gleichzeitig wird auf Anordnung des Ortzpfarrers 
altehrwürdigen Gotteshauſes und des 
Friedhofes erneuert. Die zwiſchen den Holzteilen eingefügten 
reiten Mauerteile erhalten außerdem noch einen neuen Anz 
rich. Die kommenden Feierlichkeiten verſprechen einen Maſſen⸗ 


Lazisk. (Zuſammenſtoß zwiſchen Auto und 
Kadle t.) Beim Kilometerſtein 6,2 der Wojewodſchaftschauſſee 
dor Ober⸗Lazisk kam es zwiſchen dem Perſonenauto Sl. 7212 und 
dem Radfahrer Johann Myszor zu einem ſchweren Zuſammen⸗ 
oh. Der Radler bog aus einer Nebenſtraße auf den Fauptweg 
in und fuhr hierbei auf der falſchen Seite, jo daß der Chauffeur 
kicht mehr ausweichen konnte. Bei dem Zuſammenſtoß erlitt M. 
ine heftig blutende Kopfverletzung, außerdem wurden Auto und 
fahrrad beſchädigt. Den Chauffeur trifft nach der Ausſage von 
Augenzeugen keine Schuld an dieſem bedauerlichen Unfall. 

Nikolai. (Kranke proteftieren gegen Straßen⸗ 
dla rm.) Die kranken Inſaſſen des Knappſchaftsſpitales be: 
lagen ſich dauernd Über den ruheſtörenden Lärm, der auf der 
leben dem Lazarett führenden Straße täglich früh von 4,30 Uhr 


bon den Fleiſcherwagen verurſacht werden. Die Fleiſcher fahren 


; 1 Galopp vorbei, um aus den Kühlhallen des Schlachthauſes 
ihre Ware zu holen. Da die Lazarettverwaltung hiergegen nichts 
155 kann, iſt der Magiſtrat gebeten worden dem Uebelſtand mög⸗ 
üchſt bald abzuhelfen, da der Geneſungsprozeß der Leidenden in 
behem Maße durch den ruheſtörenden Lärm verzögert wird. 
Orzeſche. (Ein ungetreuer Knecht.) Der erwerbsloſe 
Furgarbelter Theodor Goralczyk war vor einiger Zeit beim 
der mbruch Spendel in Orzeſche als Fuhrknecht eingeſtellt wor⸗ 
zen. Anſtatt nun dem Schickſal dankbar zu fein endlich wieder 
lohnende Beſchäftigung gefunden zu haben, benutzte der 
Ange Mann eine paſſende Gelegenheit und entwendete ſeinem 
Arbeitgeber eine goldene Damenuhr mit Kette im Werte von 
N a Zloty. Der Dieb, der ſeit der Tat flüchtig iſt, wird von der 
Volizeibehörde geſucht. 

de, Ober⸗Lazist. (Radfahrdiebſtähle mehren 
dem Grubenarbeiter Paul Rzyzniok aus Pawlowitz auf Brade 2 


ich.) 


Ade von einem bisher unbekannten Täter ein Herrenfahrrad, 
te „Precioſa“ mit gelber Bereifung im Wert von 150 Zloty 
(ichlen. — In der Nacht drangen Diebe in das Gehöft des 
zudwig Klekot in Wohlau ein und nahmen ein Herrenfahrrad, 
Karte Brennabor“ im Werte von 180 Zloty mit ſich. — Da 
egenwärtig jeden Tag im Kreis Pleß 3—5 Räder geſtohlen 
berden, ſcheint eine organiſierte Bande am Werk zu ſein. Man 
Ne daher die Räder niemals ohne Auſſicht. 


Aus der Wojewodſchaft Schlefien 


Betrifft Verhandlungen der Standgerichte 
Nach den Anweiſungen des Gerichtspräſidenten beim Land⸗ 
cht Kattowitz, werden die, jeweils ſtattfindenden, Verhand⸗ 
ungen der Standgerichte, an den Säulen und Aushangtafeln 
Is Gerichtskorridors öffentlich angezeigt und die Höchſtzahl der 
zuhörer, denen der Zutritt gewährt wird, bei dieſer Gelegen⸗ 
3 bekannt gegeben. Es werden ausnahmlos in erſter Linie 
e nächſten Angehörigen des Angeklagten berückſichtigt und dies 
ſowohl, als auch allen anderen Zuhörern, der Einlaß nur 
eden beſondere, vom Präſidenten unterzeichnete, Einlaßkarten 
währt. Dieſe Einlaßkarten werden wenige Tage zuvor im 
85 kretariat, gegen Vorlegung von Perſonalausweiſen, ausge⸗ 
udigt. Dieſe Handhabung erweiſt ſich deshalb als unum⸗ 
glich notwendig, um den rieſigen Andrang der Neugierigen 
Verhandlungen der Standgerichte zu unterbinden, Per⸗ 


1 


Andrang der Gläubigen aus Ezwiklitz, Rudultowitz und der 
näheren Ungegend. 


4. Laienſpielkurs. Als 


Ein Jahrzehnk Pleſſer Geſchichte 


Dieſer neue Saal wurde bald ein Treffpunkk der Pleſſer 
Bürgerkreiſe bei allen möglichen Gelegenheiten. Schon im 
gleichen Jahre leſen wir: „Es hat fa in Pleß ein Geſang⸗ 
verein unter den Honoratioren gebildet. Wöchentlich drei 
mal werden in dem neuen Saale im „Weißen Schwan“ Ge⸗ 
ſangübungen angeſtellt, bei welchen beſonders viele Damen 
mit Luſt und Liebe fungieren. Vorſteher des Vereins iſt der 
hieſige Kantor Lochmann.“ Der 

en, Karneval 
Lat mit Einweihung des neugebauten Saales im „Weißen 
Schwan“ begonnen, woſelbſt ſich zu einem Ball am 8. Ja⸗ 
nuar (1837) über 300 Menſchen verſammelten. Am 25. Ta: 
nuar gab der hieſige Singverein eine muſikaliſche Abend⸗ 
ea im „Weißen Schwan“ zum Beſten der Pleſſer 
rmen. 

Hohe Beſuche, die ins Pleſſer kommen, vergißt die 
Gewiſſenhaftigkeit des Chroniſten nicht ne Im 
September des Jahres 1828 kommt der \ e Dar 
Breslau von Aulock mit dem Kirchenrat Zajonc und Vikar 
Lochmann hier an „um die Firmung vielen ſich dazu mel⸗ 
denden Individua in der hieſigen katholiſchen Kirche vorzu⸗ 
nehmen“. Ein Jahr ſpäter wird der Fürſtbiſchof von Schi⸗ 
monski aus Breslau als Beſuch beim Fürſten von Pleß ge⸗ 


meldet. 
Beſitzwechſel in Pleß. 

In das alltägliche Leben der Stadt Pleß und ſeiner Be⸗ 
wohner bringt im Jahre 1830 das nachfolgend aufgezeichnete 
Ereignis eine neue Note: „Heut Abend, den 26. Auguſt kam 
ein außerordentlicher Courier von Cöthen in Pleß mit der 
wichtigen Nachricht an, daß am 23. d. Mts. der regierende 
Herzog von Anhalt⸗Cöthen, Friedrich Ferdinand, Bruder 
unſeres durchlauchtigſten Fürſten mit dem Tode abgegangen 
iſt, wodurch nach dem Rechte der Succeſſion die Regierung 
von dem Herzogtum Anhalt⸗Cöthen an unſeren durchlauch⸗ 
tigſten Fürſten und Herren Heinrich gelangt und eben da⸗ 
durch Sr. Durchlaucht der Prinz Louis von heute an, als re⸗ 
gierender Fürſt und Herr des Fürſtentums Pleß die Regie⸗ 
rung und Beſitznahme desſelben angetreten hat. Der Courier 
der Anhalt⸗Töthenſchen Leutnant von Trütſchler reift den 27. 
Auguſt mit Depeſchen des regierenden Herzogs von Anhalt⸗ 
Cöthen wiederum dahin ab.“ Die folgenden Tage find mit 
Gratulationscouren bei dem neuen regierenden Herzog von 
Anhalt⸗Cöthen und dem neuen Fürſten von Pleß in Lud⸗ 
wigswunſch ausgefüllt. Im November erfolgt dann die 

Abreiſe des Herzogpaares 
von unſerem Chroniſten wie folgt beſchrieben: „Nachdem Sr. 
Herzogl. Durchlaucht der ſouveräne und regierende Herzog 
Herr Heinrich von Anhalt⸗Cöthen vom 9. Oktober bis zum 
3. November hier in Pleß verweilt hatten, während welcher 


Zeit höchſtdieſelben ihre Privatangelegenheiten mit unſerem 
durchlauchtigſten Fürſten und die Uebergabe i en 
tums an hochdieſelben zu regulieren und abzuſchließen be⸗ 
müht waren, jo erfolgte endlich an letztgenanntem Tage früh 
um %9 Uhr, höchſtdero Abreiſe in der weiter unten beſchrie⸗ 
benen Ordnung. Schon während ihres letzten Hierſeins hat⸗ 
ten viele nahe und ferne ausgezeichnete Perſonen wie der 
hieſige Landadel von Hochdieſelben ſich beurlaubt. Am Tage 
vor dero Abreiſe war noch zuletzt zu gleichem Vehuf mittags 
um 12 Uhr eine große Cour, bei welcher ſich alle Pleſſer kö⸗ 
niglichen und Zivilbeamten, ſowie die höhere Dienerſchaft 
Sereniſſimi verſammelte und einen rührenden Abſchied 
nahm und ſowohl Sr. Durchlaucht als auch dero erhabener 
ee die rührendſten Glückwünſche für deren Wohl ab⸗ 
atteten. N 
Die Abreiſe des hohen herzoglichen Hauſes erfolgte am 
3. in folgender Art. Den Zug eröffneten 2 Gendarmen zu 
Pferde, ſodann ritten 12 Förſter in Uniform, an welche ſich 
der Oberförſter und der Forſtkaſſierer zu Pferde in Uniform 
anſchloſſen. ee kamen 30 en zu Pferde paar: 
weiſe in Fracks, welchen 2 Grenzoffizianten folgten. Hinter 
dieſen der fürſtliche Bereiter und der Kammerdiener zu 
Pferde. Sodann folgte ein offener Wagen, in welchem Sr. 
Herzogl. Durchlaucht der Herzog, die Herzogin, dero kleine 
Nichte und rückwärts der Fürſt Ludwig ſaßen. Hinter dem 
Wagen, der mit 6 Pferden deſpanft war, ritten 2 Stalleute 
in Uniform. Nun folgten die drei großen Reiſewagen und 
hinter dieſen noch 23 andere, in welchen ſich die höhere Die⸗ 
aa und viele königliche Offizianten und Pleſſer Bürger 
anſchloſſen. Der Zug ging vom Schloß über die Schloßbrücke 
in die Stadt, zum polniſchen Tore hinaus, vor welchem ſich 
die ſogenannte Pleſſer Bürgerſchaft zu beiden Seiten aufge⸗ 
ſtellt hatte. Als der Zug fi dem Schießhauſe hinter der 
Stadt näherte, wurden Böller gelöſt und in der tadt läu⸗ 
teten die Glocken. 75 1 
Die ſämtlichen begleitenden Perſonen verfügten ſich in 
dieſer Ordnung bis nach Kobier, woſelbſt die durchl. Herzogl. 
Herrſchaften noch ein Frühſtück einnahmen und worauf der 
uſtizdirektor von Schür eine Abſchiedsrede hielt. Hinter dem 
obierer Vorwerk war eine Ehrenpforte mit der einfachen 
uſchrift „Lebt wohl“ errichtet, woſelbſt ſich die ſämtlichen 
fſtzianten noch einmal in Spalierform zu beiden Seiten 
aufgeſtellt hatten und woſelbſt der Oberforſtmeiſter von 
Schür im Namen Aller einige herzliche Worte des Abſchieds 
ſprach, worauf ſodann das hohe a ſeine Reiſe 
weiter jortjeßte, von den Glückwünſchen der Zurückbleiben⸗ 
den begleitet. Das ſchönſte Wetter begünſtigte dieſe Be⸗ 
gebenheit.“ (Fortſetzung folgt.) 


Generaldirektor Bernhard vor Gericht 


Aufreizung zum Klaſſenhaß? — 7 Tage Arreſt 


Vorgeſtern fand vor dem Königshütter Sond Grodzki eine 
Verhandlung gegen den Generaldirektor der Vereinigten 
Königs: und Laurahütte, Bernhard, ſtatt. Es wurde ihm 
zur Laſt gelegt, daß er ji vor einer Gruppe von Arbei⸗ 
tern geäußert hat, daß man mehr Beiſel machen muß, wenn 
die Königshütte mehr Aufträge und damit Beſchäftigung 
haben ſoll. Die Staatsanwaltſchaft ſtrengte daraufhin 
er den Generaldirektor eine Klage an. Unter dem 
Vorſitz des Amtsrichters Dr. Raykowski fand nun die Ver⸗ 


handlung ſtatt. Die Anklage vertrat Staatsanwalt Rolecki. 


Die Verteidigung des Beklagten hatte Rechtsanwalt Dr. 
Baj übernommen. 

Die Beweisaufnahme erbrachte folgende Einzelheiten: 
Am 3. Mai d. J. wurde an die Belegſchaft der Königshütte 
wieder einmal kein Vorſchuß gezahlt. Die Arbeiterſchaft 
war darüber ſehr ungehalten und man begab ſich mit dem 
Betriebsrat nach dem Direktionsgebäude, um daſelbſt die 
Forderungen vorzutragen. Generaldirektor Bernhard er⸗ 
ſchien und erklärte, daß diesbezügliche Verhandlungen ſtatt⸗ 
finden werden und das Geld noch wahrſcheinlich in wenigen 
Tagen zur Auszahlung gelangen wird. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit wurde auch die Frage der ae Auftragsertei⸗ 
lung angeſchnitten, was ſeinerzeit Tagesgeſpräch war und 
auch die ſtädtiſchen Körperſchaften beſchäftigte. Man be⸗ 
ſchwerte ſich vor dem Direktor, daß die Hütte. che weit 
mehr Aufträge bekäme, als die Königshütte. General⸗ 
direktor B. erklärte daraufhin, daß dies nicht in ſeiner 
Macht liegt. Wenn es nach ihm ginge, hätte er für beſſere 
e r 50 in der Königshütte geſorgt. Und weil 
er immer für die Belange der Königshütte eingetreten iſt, 
habe er ſich die Belegſchaft der Falvahütte zu Feinden ge⸗ 
macht und getraut ſich nicht, dieſe Hütte zu betreten. 
Während der Unterhaltung erklärte ein Betriebsrat, daß die 
Belegſchaft der Falvahütte durch Streik und ſtürmiſche In⸗ 
terventionen 1 5 erreicht habe als die ruhigen und ſach⸗ 
lichen Arbeiter der Königshütte. Ein anderes Betriebs⸗ 
ratsmitglied will dabei gehört haben, daß Generaldirektor 
B. obige Meinung beſtäkigt haben ſoll. 


Von den als Zeugen geladenen Betriebsräten und Ar⸗ 
beitern hat außer dem Betriebsrat Bombka n 
etwas von einer ſolchen Aeußerung des Generald re 9 
gehört. Bombla erklärte jedoch unter Eid, da a 
direttor B. der Betriebsratsmitglied Smieskol erwider 
haben ſoll, 5 

die Arbeiter ſind zu ruhig, wo ſind ihre Vertreter? 


Die anderen Zeugen Sliwinski, Hummel, Swier⸗ 
czyk und Skora machten entlaſtenße Ausſagen 1 85 
Angeklagten. Obwohl auch fie in nächſter Nähe des Ge⸗ 


neraldirektors geſtanden haben, hatten ſie nicht eine ſolche 


en wurden aus der Menge 
8 da wird auch Arbeit 
Advokat Dr. Baj beantragte 
daraufhin die Vorladung weiterer Zeugen, die 19 
bei der Arbeiterverſammlung zugegen waren. bi Ber 
richt gab aber dem Antrag nicht ſtatt. Damit 1105 0 553 
weisaufnahme geſchloſſen und der Staatsanwa hie 5 
längere Anklagerede. In ſeinen Ausführungen, ı di 0 
ſich lediglich auf die Ausſagen Bombla, und beantragte di 
Anwendung des Paragraphen 130, 
zu zwei Jahren Gefängnis vorſieht. N 
Advokat Dr. Baj entkräftete in einer glänzenden Ver⸗ 
teidigungsrede alle angeblichen Schuldbeweiſe. er eng 
Reihe von Zeugen von einer ſolchen. Aeu erung ” 1 6. 
hört haben, dann kann ſich das Gericht nicht auf de Ruf 
zigen Zeugen Bombka ſtützen, der wahrſcheinlich ec 
us der Arbeitermenge als einen Ausdruck des ie or 
direttors aufgefaßt habe. Der Rechtsanwalt erſu 1 17 
Gerichtshof ein freiſprechendes Urteil zu fällen. Hi 


Aeußerung vernommen. D 
Rufe laut, z. B. mehr Beiſe 
für die Königshütte ſein. 


gab der fe Rajkowski folgendes Urteil bekannt: 


Generaldirektor Bernhard wird zu 1 
7 Tagen Arreſt mit Zubilligung einer Bewährungs⸗ 
friſt von zwei Jahren verurteilt. a ; 
Der Verteidiger hat ſofort Einſpruch gegen dieſes Urteil 
angemeldet. 


ſonen, die nicht im Beſitz ſolcher Einlaßkarten ſind, bezw. keine 
Vorladungen zu anderen Verhandlungen vorweiſen können, 
wird, ſofern ſie nicht irgendwelche dringende Angelegenheiten 
in der Gerichtskaſſe uſw. zu erledigen haben, an ſolchen Tagen 
der Zutritt in das Gerichtsgebäude von den dienſttuenden Pos 
lizeibeamten glattweg unterſagt. 


Laienſpiele des Deutſchen Aulturbundes 


Der Deutſche Kulturbund veranſtaltet in der Zeit vom 
3. bis 9. Oktober 1932 in den Abendſtunden (7—10 Uhr) 
im Reitzenſteinſaal, Kattowitz, ul. Marjacka 17, einen 
La i Leiter wurde G. Röhrich, der lang⸗ 
E Führer der Neiſſer Spielſchar, gewonnen. Neben 
der Einſtudierung des „Ueberlinger Münſterſpieles“ von A. 
0 Lippl ſollen alle theoretiſchen Fragen, wie Spielauswahl, 
pieldarbietung, Rollenverteilung, Probe, das Wort 
(Sprechchor), die Bewegung, die ſpieleriſche Geſte, das Spiel⸗ 
kleid, das Bühnenbild, Licht, Muſik, behandelt werden. 
ee ſoll über das Kaſperl- und Schattenſpiel geſprochen 
werden. 5 ' 
Teilnehmen kann jedermann, der ſich bis zum 1. Ok⸗ 
tober cr. mündlich oder ſchriftlich bei den Geſchäftsſtellen des 
Deutſchen Kulturbundes, Kattowitz, ul. Marjacka 17, und 
Königshütte, ul. Katowicka 24, meldet und die Teilnehmer⸗ 
gebühr von 5 Zloty erlegt. ; 


Kattowitz und Umgebung 
Jugendliche ſtehlen aus Hunger. 3 
Vor dem Kattowitzer Feriengericht hatten ſich zwei no jue 
Mice Burſchen und zwar der Ernſt L. und Anton K. us 
Michalkowitz wegen einem ſchweren Kellereinbruch zu Be 
worten. Die Angeklagten drangen in einem . Be 
ſtand mehrere Male in den Kellerraum der Nachbarin Guzy ei 


und ſtahlen dort insgeſamt 80 Zentner Kohle, ſowie 20 Zentner 


e 7 \ ei dem 
Kartoffeln in einem Geſamtwert von rund 200 Zloty. Bei 
Verhör erklärten die Täter, daß ſie ſeit langer rg 
find und den fortgeſetzten Einbruch aus Not verü' 5 hätten, 72 8 
verkauften Kohle und Kartoffeln für billiges Geld an 85 1 7 
Perſonen, welche des Glaubens waren, daß die kungen. ei 
die Kohle auf der Halde geſammelt und die Kartoffeln als fi . 
turalentſchädigung für geleiſtete Gelegenheitsarbeit erhal 1 
hätten. Die Burſchen erklärten, daß ſie niemals auf 1 
ausgegangen wären, wenn ſie der Hunger zu dieſer Ta 010 
getrieben hätte. Tas Gericht verurteilte die jugendlichen Ein⸗ 
brecher zu je drei Monaten Gefängnis bei Zubilligung einer 
Bewährungsfriſt für die Zeitdauer von zwei Jahren. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 


Druck und Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. z ogr. 6 8 
I* 0 


Katowice, Kosciuszki 2% 


der eine Beſtrafung bis 


Königshütte und Umgebung 

Menſchenauflauf. Die Polizei verhaftete einen gewiſſen 
Joſef Nowaczek und Johann Andryſchek aus Königshütte, weil 
ſie in der Nacht zum Mittwoch, an der ulica Wolnosci Paſſanten 
8 und dadurch einen großen Menſchenauflauf verurſacht 
aben. 

Im Schlaf beſtohlen. Ein gewiſſer Konſtantin Gruſchla, 
von der ulica Ogrodowa 27, ſchlief auf der ulica Wolnosci ein. 
Währenddem machte ſich ein Unbekannter an ihn heran und ent⸗ 
wendete ihm die Brieftaſche mit verſchiedenen Ausweis⸗ 
papieren. 

Für eine Flaſche Schnaps 2 Monate Gefängnis. Ein 
gewiſſer Gwisdol aus Kochlowitz drang am 18. Februar 
d. J. mit einem Kollegen, der ſich gegenwärtig beim Militär 
befindet, in eine Schwientochlowitzer Gaſtwirtſchaft ein und 
entwendete eine Flaſche Likör und mehrere Zigarren. Da 
G. gerade Geburtstag hatte, war die Beute willkommen. 
Er begab ſich mit der Flaſche in die Wohnung des Stephan 
Knoll, wo zufällig auch ein gewiſſer Artur Kwok anwe⸗ 
ſend war. Die Flaſche wurde leer gemacht, während dem 
die Polizei dazwiſchen trat und alle verhaftete. Vor Ge⸗ 
richt erklärte G., daß die beiden Mitangeklagten mit dem 
Einbruch nichts zu tun haben. Er und der beim Militär 
dienende Kollege waren die alleinigen Täter. Das Gericht 
verurteilte G. zu zwei Monaten Arreſt und die beiden Mit⸗ 
angeklagten zu je einer Woche Arreſt. 


Siemianowitz und Umgebung 


Vom Auto überfahren und verletzt wurde in Michalkowitz 
auf der Hauptſtraße die Schülerin Niedworek. Das Mädchen 
erlitt einen Beinbruch, ſowie andere äußere Verletzungen und 
mußte ins Knappſchaftslazarett in Siemianowitz geſchafft wer⸗ 
den. Die Schuldfrage wird noch unterſucht. 

Ein roher Patron. Auf der Schloßſtraße ſchlug geſtern 
abends ein Kutſcher den geiſtesſchwachen Bernard Piekorz 
mit der Peitſche derart ins Geſicht, daß er blutete. Der Rod» 
ling wurde von der Polizei geſtellt und zur Feſtſtellung ſei⸗ 
ner Perſonalien auf die Wache transportiert. e 

Gute Nachbarſchaft. Am Sonnabend gerieten einige Haus⸗ 
nachbarn von der Feldſtraße miteinander in Streit und bear⸗ 
beiteten ſich gegenseitig auf alle erdenkliche Weile. Einem der 
Kampfhähne wurde ein Finger buchſtäblich aus dem Gelenk 
herausgeriſſen. Der Verletzte mußte ſich ins Lazarett begeben, 
wo der Arzt nichts anderes mehr machen konnte, als den Fin⸗ 
ger abzuſchneiden. 


Myslowitz und Umgebung 


Entſetzlicher Selbſtmord eines 53 jährigen Mannes. 

Ein entſetzlicher Anblick bot ſich geſtern, gegen 4 Uhr des 
Morgens, in Myslowitz, den zur Arbeit gehenden Arbeitern. Sie 
fanden auf der Eiſenbahnſtrecke, gegenüber dem Hauſe Pe⸗ 
ſchel, eine in einer Blutlache liegende männliche Leiche ohne 
Kopf. Der Kopf lag drei Schritte von dem Toten entfernt, 
welcher von den Lokomotivrädern abgetrennt wurde. Es wurde 
feſtgeſtellt, daß der Tod etwa vor einer % Stunde eingetreten 
iſt. Der Tote hatte keine Dokumente bei ſich, nur eine Rech⸗ 
nung an eine Firma nach Kattowitz. In verhältnismäßig kur⸗ 
zer Zeit, gelang es, die Perſonalien des Toten feſtzuſtellen. Es 
handelt ſich um den 53 jährigen Wlodka aus Myslowitz. Der 
Grund zu dem Selbſtmord, iſt familiärer Herkunft. W. lebte 
ſeit einiger Zeit ohne Familie. Die Leiche wurde nach der 
ſtädtiſchen Totenhalle geſchafft. 


Schoppinitz. (Blutiger Ueberfall.) Auf der Berg⸗ 
ſtraße in Rosdzin⸗Schoppinitz wurde am Dienstag abends ein 
ſchwerer Ueberfall verübt. Ueberfallen wurde der 60 jährige 
Stanislaus Stachura aus Dandowka in der Nähe von Bendzin. 
Stachura wurde von einem unbekannten Mann angehalten, der 
ihn mit einem Griff an die Gurgel feſthielt, ihm ein Meſſer 
auf die Bruſt ſetzte und die Herausgabe des Geldes verlangte. 
Als er das vorhandene Geld und eine Uhr erhalten hatte, ließ 
er den alten Mann wieder los und verſchwand in unbekannter 
Richtung. Die ſofort alarmierte Polizei nahm eine Unter 
ſuchung auf, die auch von Erfolg begleitet war. Als der Ban⸗ 
dit wurde der 30 jährige Theophil Olekſik aus Schoppinitz er⸗ 
kannt. 


Für die anläßlich unserer Silber- 
Hochzeit erwiesenen Aufmerksam- 
keiten sagen wir auf diesem Wege 
Allen unseren 


herzlichsten Dank. 


Paul Waluscha u. Frau 


Pieß, den 8. September 1932. 


„„ eee eee eee eee eee, 


Statt Karten. 


Für die anläßlich unserer Ver- 
mählung erwiesenen Aufmerksam- 
keiten sagen wir Allen unseren 


herzlichsten Dank 
Georg Muschik und Frau 


Hildegard, geb. Lochmann. 


Przyboröw, den 7. September 1932. 
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Die Geschichte eines jungen Mannes, der, 

schwärmerisch und zur Anbetung geneigt, in 

vielen Frauen die Erfüllung seiner Träume 

sucht — immer im Bann einer Fata Morgana. 
Soeben erschienen als neues 


Gelbes Ullsteinbuch für 90 Pf. 
Erhältlich bei: 
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Den Deutschen Rundfunk Z rng 


unentbehrlich für Radiohörer u 


Anzeicon für gen Kreis Dleß 


Neues aus aller Welt 


Ein Robinſon, der ſich verflogen hat. 

Von der Küſte von Yami, einer der unzugänglichſten In⸗ 
ſeln des Archipels der Philippinen, wurde ein weißer Mann 
geſichtet, der einem vorüberfahrenden Fiſchdampfer Signale 
gab. an nimmt in Manila an, daß es 19 möglicherweiſe 
um William Brophy handelt, den unglücklichen Flieger, der 
ſeit einem Jahr vermißt wird. Man erwägt in der Haupt⸗ 
ſtadt zurzeit die Möglichkeit einer Hilfsaktion, die auf dem 
Luftwege Yami zu erreichen verſuchen will. Die Mannſchaft 
eines japaniſchen Fiſcherfahrzeuges, die auf Luzon landete, 
erklärt, daß ſie an der nördlichſten Spitze des Archipels einen 
Mann geſichtet habe, der ein Stück Stoff ſchwenkte und offen⸗ 
bar damit ein Hilfsſignal geben wollte. Neben ihm ſah 
man einen Hund. Der Mann ſchien in Lumpen gekleidet. 
Die bewegte See hinderte das japaniſche Schiff, einen Ver⸗ 
ſuch zur Rettung des Mannes zu unternehmen. William 
Brophy, der von Schanghai abflog, um Manila zu erreichen, 
wurde nicht wieder geſehen, ſeit er Hongkong verlaſſen hatte. 
Er ſoll einen jungen Hund als Glücksbringer mit an Bord 
genommen haben. Die Inſel Yami wird von einem wilden 
Bergſtamm bewohnt und iſt wegen ihrer gefährlichen Felſen⸗ 
klippen für Schiffe kaum zugänglich. Der Mangel an geo⸗ 
graphiſchem Informationsmaterial über die Lage der Inſel 
bildet für die Flieger, die einen Rettungsverſuch unterneh⸗ 
men wollen, ein ſchweres Hindernis. Yami liegt, etwa 250 
Kilometer von Aparri entſernt, an der Nordküſte von Luzon. 


Einen Scherz mit dem Tode gebüßt. 
Freitodtragödie eines Wiener Bankiers. 

In St. Gilgen im Salzkammergut hat ſich vor einiger 
Zeit eine eigenartige Selbſtmordtragödie abgeſpielt, in deren 
Mittelpunkt der Direktor eines großen Wiener Bankinſti⸗ 
tuts, Ernſt Geiringer, ſteht. Der 55jährige Mann war we⸗ 
gen ſeines luſtigen und geſelligen Weſens in der Geſellſchaft 
allgemein beliebt; insbeſondere verkehrte er viel in Künſtler⸗ 
kreiſen, in denen er wegen ſeiner luſtigen Einfälle große 
Popularität genoß. 

Dieſer Tage betrat Geiringer in St. Gilgen einen La⸗ 
den, um einige kleine Einkäufe zu beſorgen. Während der 
Ladenbeſitzer ihm den Rücken zuwandte und auf den Regalen 
nach den gewünſchten Gegenſtänden ſuchte, öffnete Geiringer 
blitzſchnell die Ladenkaſſe und entnahm ihr eine Fünfzig⸗ 
Schilling⸗Note. Als es dann zum Zahlen kam, beglich Gei⸗ 
ringer die Rechnung und fügte die entwendete Banknote mit 
den Worten hinzu: 

„Achten Sie nächſtens beſſer auf Ihre Kaſſe. Man kann 
Sie leicht beſtehlen.“ 

Geiringers Unglück wollte es, daß in dem Augenblick, 
als er den Geldſtein zu ſich geſteckt hatte, ein anderer Kunde 
das Geſchäft betrat. Der Verkäufer nahm die Sache als 
Scherz hin, aber der zweite Kunde ging ſofort zur Gendar⸗ 
merie und erſtattete gegen Geiringer die Anzeige wegen ver⸗ 
ſuchten Diebſtahls. 

Geiringer wurde feſtgenommen und die ganze Nacht hin⸗ 
durch in Arreſt behalten, obwohl er beteuerte, daß er nur 


’ Rundjunf 


Kattowitz und Warſchau. 

Freitag, den 9. September. 12,20 Schallplatten. 15,10: 
Kinderfunk. 16,20: Kinderkosmetik. 16,40: Vortrag. 17: 
Nachmittagskonzert. 18: Vortrag. 18,20: Tanzmuſik. 
19,15: Verſchiedenes. 20: Symphoniekonzert. 21,50: 
Preſſe. 22,05: Tanzmuſik. 23: Briefkaſten in franzöſiſcher 
Sprache. 

Sonnabend, den 10. September. 12,20: Schallplatten. 15,30: 
Kommunikate. 15,40: Kinderfunk. 16,20: Briefkaſten für 
Kinder. 16,40: Blick in Zeitſchriften. 17: Konzert 18: 
Vortrag. 18,20: Leichte Muſik. 19,10: Sport⸗Feuilleton. 
19,25: Verſchiedenes. 20: Leichte Muſik. 22,05: Chopin⸗ 
Konzert. 22,40: Sportnachrichten und Tanzmuſik. 


— 
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von der einfachſten bis 
eleganteſt. Ausführung 
in verſchiedenen Preis: 
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Puppenmöbel, Tiere FÜR KINDER 
Körbchen, Kästchen FFF 


Teller u. Untersätze 
kaufen Sie am billigsten im 


ANZEIGER FÜR DEN 


einen harmloſen Spaß vor hatte und es nicht nöti habe, 
ſich auf dieſe Weiſe Geld zu verſchaffen. In den Morgen 
ſtunden fand man ihn in jeiner Zelle tot auf; er hatte h 
mit ſeinem Gürtel an dem Fenſtergitter erhängt. Der Tod 
des in Wien ſehr bekannten Mannes hat in der öſterreich “ 
ſchen Hauptſtadt allgemeine Teilnahme hervorgerufen. 


Ausſteigen und ſchieben! 

Torgau. Eine eigenartige Proteſtkundgebung veran? 
ſtaltete kürzlich die Ortsgruppe des Allgemeinen Deutſchen 
Automobilklubs gegen die Beſtimmung der Waſſerbaube“ 
hörde, daß die Torgauer Elbſtraßenbrücke nur mit einer 
Stundengeſchwindigkeit von zehn Kilometer befahren werden g 
darf. Es wurde eine Autofahrt über die Brücke veranſtalte. 
Auf das Kommando: „Alles ausſteigen und ſchieben!“ ver“ 
ließen die Führer ihre Fahrzeuge und ſchoben dieſe über die 
Brücke. Die eigenartige Demonſtration rief bei den Pas 
ſanten große Heiterkeit hervor. 


„Student ſein“ — eine Tragödie von heut. 4 
München. Der erſchütternde Tod einer Studentin, Toch 
ter eines Beamten aus Wandsbek bei Hamburg, erhellt 
blitzartig die tragiſche Eigenart unſerer Zeit. Die 22jäh⸗ 
rige Ihe Fröhlich (1), die unter größten Entbehrungen? 
ſie war zudem nervenleidend — in München Medizin ſtu⸗ 
dierte, bettelte ſich in der Innenſtadt ihr tägliches Brot zu? 
ſammen. Eine Wirtsfrau von Der, die Hungernden ſchon 
wiederholt ausgeholfen hatte, bedachte fie mit einer jeine 
Wurſt. Mit Heißhunger ſtürzte ſich das einem Schwäche? 
anfall nahe Mädchen ſchon im Weggehen auf den Roeder? T 
biſſen, ohne aber von der Umgebung Notiz zu nehmen. du 
nahte unerwartet ein ſchwerer Laſtwagen. Bei dem erſten 
Biſſen ſchon wurde die Arme überfahren und getötet. N 


Zugabſturz von der Ems⸗Brücke. N 

Münſter. Auf der Strecke zwiſchen Ems und Weſtbevern 
ereignete ſich ein ſchweres Eiſenbahnunglück. Der von mim I 
ſter kommende Eilgüterzug Richtung Bremen—HambudF 
paſſierte die neue Brücke über die Ems in der Nähe von 
Ringemann: Kaum hatten die Lokomotive, der Packwagen 
und zwei andere Wagen die Brücke paſſiert, als der folgende 
Wagen plötzlich aus den Schienen ſprang. Er 95 ſich von 
den Vorderwagen los und riß die drei nächſten Wagen mlt 
ſich. Der erſte Wagen ſtürzte durch das Eiſengeländer del 
Brücke etwa ſechs Meter tief in das ſeichte Flußbett det 
Ems, die drei weiteren Wagen wurden mitgeriſſen und blie“ 
ben am, Ufer der Ems, einer der letzten der abgeſtürzten W. 
gen an der Böſchung unter der Brücke hängen. Glückliche, 
weiſe befanden ſich in dieſem Wagen keine Perſonen, jo daß“ 
Menſchenleben nicht zu beklagen ſind. Durch die abſtürzenden 
Wagen wurden die Telephon⸗ und Telegraphenleitunge 
längs der einen Seite des Bahndammes zerſtört. Die U 
n über die Urſache des Unglücks iſt noch nicht abg“ 
hloſſen. er 


Breslau und Gleiwitz. Mi 

Freitag, den 9. September. 6,20: Konzert. 8,35: Stun 
der Frau. 10,10: Schulfunk. 11,30: Wetter und Konze, 
15,30: Schulfunk, 16: Das Buch des Tages. 16,15: Klein 
Klaviermuſik. 16,40: Konzert. 17,30: Landw. Prei 
bericht. 18,05: Stunde der Muſik. 18,30: Das frü 
deutſche Schutzgebiet auf Neu⸗Guinea. 19: Wehe 
beziehungen zwiſchen Boden und Klima. 19,30: Liebe 
20: Waldheimat. 21: Abendberichte. 21,10: Aus Berliſ 
Der Berliner Domchor ſingt. 22,10: Zeit, Wetter, Preſſt 
Sport. 22,30: Tanzmuſik. 0 N 

Sonnabend, den 10. September. 6,20: Konzert. 11,30: WE 
ter und Konzert. 15,20: Die Filme der Woche. 150% 
Konzert. 16,10: Erntelieder, ſprüche und bräuche. 16,%% 1 
Die Zuſammenfaſſung. 17: Konzert. 18: Aus Hambung, 
Die U⸗Boot⸗Meſſe. 19: Erntefeſt des Kleingärtners. 19, % 55 
Wetter und Schallplatten. 20: Bunter Abend. In d 
Pauſe: Abendberichte. 22,30: zeit Wetter, Preſſe, Spot!“ 
22,50: Aus Berlin: Tanzmuſik. 3 eG 
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SCHIRME 
in allen Preislagen 9 
erhältlich in 4 
Anzeiger für den Krelb 2 
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Unſerer verehrten Kund⸗ 
ſchaft empfehlen wir die 


B 


alla 


er 2 
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Flieger⸗Wettfahrt, Günſeſpiel 
Motorrad- und Hunderennen 
Reuesgaſperltheater, Fußball 


Una 


ANZEIGER FUR 
DEN KREIS PLESS 


Diſſſſiſſſſſeſ 


